
N i e d e r s c h r i f t 
 
über die öffentlichen Verhandlungen des Gemeinderats der Gemeinde Wiernsheim am 
 

Mittwoch, den 06. Oktober 2010, 
 
beim Waldbegang. 
 
 
Vor Beginn der Tagesordnung begrüßt Bürgermeister Oehler die anwesenden 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, die zahlreich erschienenen Besucher und Herrn 
Wölfle vom Landratsamt Enzkreis. 
 
BM Oehler stellt fest, dass die Einladung zu dieser Gemeinderatssitzung rechtzeitig 
zugestellt worden ist und keine Einwendungen gegen die Tagesordnung erhoben 
wurden und erteilt Forstamtsleiter Hailer das Wort. 
 
 
TOP 1  Klimawandel und Forstwirtschaft 
 

• Auswirkungen des Klimawandels auf den Wald in Baden-Württemberg 
 
Revierförster Hailer erläutert den rund 30 Teilnehmern des Waldbegangs, dass 
verschiedene Baumarten an spezifische Klimabereiche angepasst sind und damit nicht 
jeder Baum überall wachsen kann. Eine Baumart wird generell in der Gegend entstehen, 
in der ihr sowohl Temperatur als auch Nährstoff – und Wasserangebot 
entgegenkommen. Als Beispiele für einen sicheren und stabilen Wuchs einer Baumart 
führt Forstamtsleiter Hailer Eichen in Weinbaugebieten und Fichten im Schwarzwald an. 
 
Revierförster Hailer verdeutlicht, dass es der Klimawandel erfordert, die Eignung der 
einzelnen Baumarten für die jeweiligen Standorte zu überprüfen und frühzeitig und 
laufend zu überdenken. Laut dem kommunalen Förster ist es das Ziel, zukünftigen 
Generationen einen stabilen, artenreichen Mischwald zu übergeben, der die Funktionen 
des Waldes erfüllt. Hierzu werden typtischerweise seine Nutz-, Schutz- und 
Erholungsfunktion gezählt. 
 
Gefahren durch Klimaerwärmung für die Forstwirtschaft  
 
Forstamtsleiter Hailer äußert die Vermutung, dass witterungsbedingte Störereignisse 
wie Orkane, Trockenheit, Hitze, Schädlingsbefall oder auch Überschwemmungen 
zukünftig öfter und stärker auftreten werden. Folgen hiervon sind eine allgemeine 
Schwächung der Waldbestände, eine Verschlechterung der Holzqualität sowie 
Absterbeerscheinungen von Bäumen. 
 
Baumarteneignungskarten als Entscheidungshilfe 
 



Revierförster Hailer verweist auf ein Projekt der Forstlichen Versuchs- und 
Forschungsanstalt in Freiburg, das sich seit 2007 mit dem Thema: „Auswirkungen des 
Klimawandels auf die Wälder in Baden-Württemberg“ beschäftigt. Darin wird die 
Eignung der beiden bedeutendsten Baumarten Fichte und Buche bei geänderten 
Umweltbedingungen wie einer Klimaerwärmung um etwa 1,7 °C bis 2050, einer 
Änderung der Niederschlagshöhe und der jahreszeitlichen Niederschlagsverteilung 
untersucht. Ergebnis des Projekts sind sogenannte „Baumarteneignungskarten“. Diese 
stellen grafisch für eine jeweilige Baumart dar, an welchen Standorten diese im Jahre 
2050 gut oder weniger gut geeignet ist. Anhand der Illustrationen veranschaulicht 
Amtsleiter Hailer den Teilnehmern am Waldbegang die Situation in Wiernsheim und der 
Region. 
 
Wälder der Zukunft mit anderem Erscheinungsbild 
 
Forstamtsleiter Hailer stellt fest, dass der Klimawandel den Wald in Baden-Württemberg 
nicht vernichten wird. Das Erscheinungsbild des Waldes wird sich jedoch in weiten 
Teilen, langsam und für den Laien kaum merklich, verändern. So wird zum Beispiel auf 
längere Zeit gesehen die Baumart Fichte durch wärmeliebende Laub- und andere 
Nadelbäume ersetzt wie beispielsweise die Douglasie. Revierförster Hailer erklärt, dass 
auch die Buche Probleme bekommen wird, obwohl diese deutlich klimastabiler als die 
Fichte ist. Dennoch wird die Buche auch 2050 noch die beherrschende Baumart in 
Wiernsheim sein. 
 
Grundsätzliches Ziel ist und bleibt laut Forstamtsleiter Hailer eine nachhaltige, 
naturnahe und klimastarke Waldwirtschaft, die alle Waldfunktionen (Nutz- Schutz- 
und Erholungsfunktion) sicherstellt. 
 
Zustand des Waldes im Gemeindewald Wiernsheim 
 
Laut Hailer sind auch im Gemeindewald Wiernsheim die Folgen der Klimaveränderung 
sichtbar. Durch Orkane wie Vivien, Wibke, Lothar und Kyrill, durch Trockenheit und 
Hitze wie 2003, 2004 und 2006 sowie durch Befall der Bäume von Schädlingen wie dem 
Borkenkäfer hat sich das Waldbild und der Waldzustand nachhaltig verändert. 
 
Der Nadelholzanteil ist zurückgegangen und Buchenbestände sind zum Teil stark 
geschädigt. Eine allgemeine Schwächung der Waldbestände ist zu beobachten, manche 
Bestände lösen sich langsam auf. Absterbeerscheinungen im Kronenbereich sind 
deutlich sichtbar. Laut Revierförster Hailer gibt es bereits Einbußen bei der Vitalität und 
der Holzqualität der Bäume.  
 
 

• Folgen für den Waldbau im Gemeindewald Wiernsheim 
 
Forstamtsleiter Hailer erläutert, dass nicht mehr für die kommenden Jahrzehnte im 
Voraus geplant werden kann, welche Baumsorten an welcher Stelle angelegt werden. 
Zukünftig kommt es verstärkt darauf an, flexibel zu agieren und seine Planungen hierauf 
abzustimmen. Hailer verdeutlicht jedoch, dass im Waldbau sprunghafte Änderungen bei 
den Zielen nicht erfolgversprechend sind: Stetigkeit kommt vor Aktionismus. 



 
Revierförster Hailer unterstreicht, dass Risikovorsorge und Risikostreuung zukünftig 
noch wichtigere Planungsbestandteile werden. Hierzu gehören 

a.) Anbau und Förderung der am jeweiligen Standort am besten geeigneten 
Baumarten (Baumarteneignungskarten; Standortskarten), 

b.) Anbau und Förderung wärmeliebender und trockenheitstoleranter Baumarten 
(Eiche, Spitzahorn, Kirsche, Nuss, Douglasie, Elsbeere, etc.), 

c.) das Anstreben artenreicher und stufiger Mischbestände (möglichst flächig und 
dauerhaft), 

d.) die Erhöhung der Baumartenvielfalt (Linde, Hainbuche, Esskastanie, Elsbeere, 
etc.), 

e.) die Frühzeitige Schaffung von Naturverjüngungsvorräten durch frühe und 
konsequente Bestandspflege (bessere Kronen- und Wurzelentwicklung; höhere 
Stabilität), 

f.) eine pflegliche Holzernte (boden- und bestandsschonend) und 
g.) eine konsequente Bejagung zur Sicherung der Naturverjüngung. 

 
 
TOP 2  Forsteinrichtung 2011 
 

• Informationen zur Erneuerung der Forsteinrichtung im Jahr 2011 
 
Forstamtsleiter Hailer teilt mit, dass die sogenannten „Forsteinrichtung“ in der 
Forstwirtschaft der Betriebsregelung dient und damit Führungs- und Planungsinstrument 
für den Forstbetrieb ist. Die Forsteinrichtung überprüft alle zehn Jahre den Waldzustand, 
die durchgeführten Maßnahmen in den vergangenen zehn Jahren und plant das 
forstliche Handeln für die nächsten zehn Jahre. Die letzte Forsteinrichtungserneuerung 
hat im Jahre 2002 stattgefunden.  
 
Durch Personalprobleme bei der Forstdirektion sind die Waldbegänge laut Revierförster 
Hailer erst ab Oktober 2010 vorgesehen. Dort werden alle Waldbestände vom 
Forsteinrichter und dem zuständigen Revierförster begangen und beschrieben. Eine 
zielorientierte Planung wird gemeinsam erarbeitet. Forstamtsleiter Hailer erklärt, dass im 
Vorfeld eine Besprechung über die Eigentümerzielsetzung mit BM Oehler durchgeführt 
worden ist. Er führt weiter aus, dass im April für die Forstämter Calw und Enzkreis eine 
Exkursion zum Thema Klimaveränderung, standortskundliche Verhältnisse und 
Baumarteneignung unter anderem im Gemeindewald Wiernsheim stattgefunden hat. 
 
Die Ergebnisse der Forsteinrichtung werden dem Gemeinderat im Sommer 2011 bei 
einem Waldbegang vorgestellt und anschließend beraten. 
 
 
TOP 3  Verschiedenes 
 
BM Oehler fragt bei Revierförster Hailer nach, ob das Holz im Wald für den 
Brennholzverkauf ausreichend ist. Dieser antwortet, dass im Sinne einer nachhaltigen 
Nutzung des Waldes entsprechend des 10 Jahresplans lediglich so viel genutzt werden 
kann, wie nachwächst. 



 
GR’in Brandauer erkundigt sich nach einem möglichen Waldinformationstag. Förster 
Hailer erklärt, dass derzeit kein Termin geplant ist. Er führt weiter aus, dass er in Kontakt 
mit dem Arbeitskreis Tourismus steht wegen eines Angebots beispielsweise zweimal pro 
Jahr interessierten Besuchern den Wald mit seiner bunten Artenvielfalt im Rahmen einer 
Waldbegehung näher zu bringen. 
 
Herr Wölfle vom Forstamt des Enzkreises lobt Forstamtsleiter Hailer für dessen 
leidenschaftliches Engagement als kommunaler Förster der Gemeinde Wiernsheim. Er 
betont, dass Herr Hailer sich seit 17 Jahren um den Erhalt und den Ausbau der 
Waldfunktionen (Schutz, Nutz- und Erholungsfunktion) mit Erfolg kümmert.  
 
Auch GR Blessing spricht Herrn Hailer ein Lob für seine Tätigkeit aus und verweist 
darauf, dass es für dessen gute Arbeit spricht, dass fast der komplette Gemeinderat am 
Waldbegang teilnimmt. 
 
GR Zundel möchte wissen, wie der Gesundheitszustand der Bäume derzeit aussieht 
und verweist auf Berichte, dass vor einigen Jahren noch 60 Prozent der Bäume krank 
gewesen sein sollen. Revierförster Hailer erläutert, dass durch die Trockenheit 2003, 
2004 und 2006 Folgeschäden aufgetreten sind und deshalb eine spürbare Besserung 
des Zustands der Bäume noch nicht eingetreten ist. 
 
GR Retter lobt das „System Hailer“, in Anbetracht dessen, dass Forstamtsleiter Hailer 
den Spagat zwischen Bestandserhaltung und Neuanpflanzung von Bäumen erfolgreich 
geschafft hat und erkundigt sich danach wie von Herrn Hailer der Baumbestand ermittelt 
werde. Dieser verweist auf die letzte Forsteinrichtungserneuerung 2002 bei der auf 
Grundlage der Wiernsheimer Waldgebietsgröße Hochrechnungen durchgeführt wurden. 
Pro Fläche wurde eine durchschnittliche Baumanzahl angenommen, was laut Herrn 
Hailer erfahrungsgemäß ziemlich genau zutrifft. 
 
Auf Nachfrage von GR Kolacek, ob weiterhin Motorsägenkurse angeboten werden, 
erklärt Revierförster Hailer, dass er das Angebot entsprechend der Nachfrage gestaltet. 
Interessenten können sich laut Hailer bei Herrn Strafuss, dem Kassenverwaltung der 
Gemeinde Wiernsheim, melden. Förster Hailer informiert, dass seit 2006 insgesamt 335 
Menschen in einem seiner Motorsägenkurse geschult worden ist. 
 
Bürgermeister Oehler ergreift abschließend das Wort, dankt Forstamtsleiter Hailer für 
seine hervorragende Arbeit insgesamt und spricht ihm ein großes Lob aus für dessen 
unermüdlichen Einsatz im Dienste der Gemeinde. 
 
Ende der Sitzung: 19.40 Uhr 
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